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«mttichrs
Die Frühjah rskontrollversammlungeu

tm Jahre 1907 finden im Ksntsollbezirk Nagold wie folgt
statt:

1.) Kontrollstation Wildberg nm 21. April 4 Mr
«achmm-nS bei« Bahnhof für die Gemeinden: Eff-
ringen, Gültlingen, Rotfelden, Schönbronn, Sulz,
Wenden, Wildberg.

2.) Kontrollstation Nagold am 22. April8'/«Ubr vor« .
tu der Tu «haste für die Gemeinden: Ebhausen,
Emmingen, Mindersbach, Pfrondorf, Rohrdorf.

3.) Konttollstation Nagold am 22. April 1VV» Uhr
vormittagsu der Turnhalle für die Gemeinden: Jsels-
banfen, Nagold.

4.) Kontrollstatton Haiterbach am 22. April3 Uhr
nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden:
Beihingen, Böstngen, Haiterbach, Oberfchwandorf,
Obertalheim, Schietingen, Unterschwandorf, Unter¬
talheim.

5.) Kontrollstatton Alteusteig-Stadt am 23. April
S°/i Uhr vormittagsm dern uea Turnhalle beim
Stadtgarten für die Gemeinden:Altensteig-Stadt,Rlten-
steig Dorf, Berneck, Ebershardt, Egenhausen, Garr-
weiler, Gaugenwald, Spielberg, Ueberberg, Walddorf,
Wart.

6.) Kontrollstatton Simmersfeld am 23. April 2'/»
Uhr nachmittagst« Raihas-saal für die Gemeinden:
Beuren, Enztal, Ettmannsweiler, Fünfbronn, Sim¬
mersfeld.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und Landwehr'. Auf¬
gebots.

2. Sämtliche Reservisten und Lsudweheleute?. Aufgebots
sowie fämtl. Grsatzreservisteu eiuschl. der zeitig als
selb« und garvisondienßunfZhig und der zeitig oder
dauernd als vsr garuissudieustfähig bezeichueteu
Mannschaften.

3. Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatz¬
behörden entlassenen Mannschaften.

4. Diejenigen Mannschasttn, welche als zeitig Halb-
undK-luzisva!iden anerkannt sind.
Diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1896, welche
in der Zeit vom1. April bis 30. September ins
stehende Heer eingetreten sind, werde.! im letzten Jahre
ihrer Dftnstvflicht in der LandwehrI. Aufgebots, bei
den Herbstkontrsllversammluvgm zur Landwehr ll.
Aufgebots überführt und find von der Teilnahme an
den Frühjahrstontrollversammlungevd.I . entbunden.
Dieselben haben bei den Herbstkontrollversammlungen
d. I . zu erscheinen.

Militärpäfse nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder-
«ngen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc. find vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen.

Orden Md Ehrenzeichen find anzulegen.
Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

wird mit Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und Landwehr:
Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Diejenige« Mannschaften, welche zu der Uebung vom

21. April bis4. Mai 1908(TrnppeaübnnZsplatz Müustugen)
beordert find, haben zu der Kontrollversammlung am 21.
April nicht zu erscheinen.

Calw,  den 4. April 1908.
Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, Vorstehendes in
dm Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise kostenfrei
bekannt zu gebe».

Nagold, den6. April 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Bei der diesjährigen zweiten Staatsprüfung im Hochdaufach
istu. a. für befähigt erklärt worden: Rapp,  Richard, von Wildberg.

Die Mittelrneerreise des Kaisers.
Da- Kaiserpaar in Palermo.

Palermo, 7. April. Die Stadt ist mit Fahnen reich
geschmückt. Vom Landungsplatz bis zur Porta Catena
zieht sich eine Reihe von Flaggenmasten, die durch Gir¬
landen verbunden find. Der Kaiser, die Kaiserin, Prinz
August Wilhelm und Prinzessin Viktoria Luise begaben sich
mit Gefolge, von der Bevölkerung aufs herzlichste begrüßt,
in Automobilen, die die hiesige Gesellschaft zur Verfügung
gestellt hatte, nach Monreal  e. Während die Majestäten
und die übrigen Herrschaften die dortigen Sehenswürdig¬
keiten besichtigten, verbrannte infolge einer Unvorsichtigkeit
eines der zur Verfügung gestellten Automobile. Unglückliche
Folgen hatte der Unfall nicht. Auf dem Rückweg wurde
die Villa Tosca besucht. Di kaiserlichen Herrschaften
kehrten nach1 Uhr an Bord der Hohenzollern zurück. —
Am Nachmittag besuchten die Kaiserin, Prinz August Wilhelm
und Prinzessin Viktoria Luise das hiesige Museum. Um
5 Uhr begaben sich die Majestäten und die übrigen Herr¬
schaften zur Gräfin Mazzartno Zum Tee. — Prinzessin
Viktoria Luise besuchte heute nachmittag die königliche Villa
Favorita. Zur Abendtafel bei den Majestäten au Bord
der Hohenzollern waren der Herzog und die Herzogin von
Orleansu. a. geladen.

UoMifche MeSerficht.
Die Budgetkommissioudes Reichstags beriet

mehrere Tage hindurch die Vorlage über die neuen Kolo-
nialbahneu und hat im Laufe dieser Zeit sämtlichen Forde¬
rungen ihre Zustimmung gegeben. Am Freitag bewilligte

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kailbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
EMabeth sah Frau Freytag fragend an. Welch ein

Orkan von Empfindungen durchbrantre ihr Gemüt! Hier
war sein Zimmer! Jeder Gegenstand, jedes Möbel schien
von ihm zu ihr zu reden! Hier hatte er gelebt, hier ihrer
gedacht, und dann war dos Furchtbare hier geschehen!- !
Die Standhaftigkeit drohte zum erßenmale das starke Mäd¬
chen zu verlassen. Frau Freytag sah an dem fenchtschim-
mernden Glanz ihres Auges, daß der Anblick des Raumes
sie heftig ergriff. Doch schob st; diese Erschütterung nur
der Erinnerung an das hier geschehene furchtbare Verbrechen zu.

„Nicht wahr, mein liebes Fräulein Seydel, es ist
grauenhaft? Ach, und wer hätte das von dem guten Herr«
Claasen denken können- Na ja, man lernt nie aus
im Leben. Nun Kellen Sie sich vor — als ich mit Rieke
hier im Atelier ein wenig Ordnung machen will— was
denke« Sie, daß wir gesunde« haben? Oder vielmehr—
nicht gesunden— das ist ja gerade das Wunderbare, daß
wir es nicht gefunden haben. Mein Gott, ich bin noch ganz
verwirrt! Also hören Sie zu: wie wir hier nebenan tm
Atelier Ordnung machen, da frage ich Rieke: .Ja , wo ist
denn der Schmuck hiugekommen?' Und Rieke steht sich um
md schreit ans und sagt: ,O weh, — der Schmuck ist
weg ft Wir suchen und suchen, aber der Schmuck ist ver¬
schwunden."

„WaS für ei« Schmuck?" fragten Meta Md Elisabeth
wie aus einem Munde.

„Ja — ganz recht, das müssen Sie erst wissen. Herr
Claasen hat das Fräulein Goladtka nämlich mit einem
prachtvollen Schmuck um den Hals gemalt— Sie können
ihn sehen auf dem Bilde hier nebenan. Meist schloß Herr
Claasen ihn weg. aber zuweilen vergaß er es auch, und
daun blieb der Schmuck im Atelier aus dem Tische liegen.
Es war eine dreireihige, lange Goldkette« it grünen Steinen

j darin— und nun denken Sie sich, daß uns einfällt, Rieke
und mir, daß wir den Schmuck noch am Nachmittag vor
de« Morde wieder im Atelier haben liegen sehen, auf dem
kleinen runden Tische neben der Staffelet. Rieke hat ihn
am Nachmittag da gesehen, und wie ich um6 Uhr weggiug,
als Herr Claasen schon fort war, da war er auch noch da.
Ich freute mich noch darüber, wie die Steine funkelten."

»Am Tage, als das Verhör hier stattfaud, Md wir
alle den Kopf verloren hatten vsr Aufregung, da dachten
wir natürlich nicht an den Schmuck, der hier gelegen hatte.
Aber heule, beim Aufräumen, da fällt es mir ein; wir
haben das ganze Atelier und dieses Zimmer durchsucht nach
dem Schmuck und nichts gefunden. Ist das nicht seltsam?"

Eine heiße Welle schlug in Metas Wangen.
„Wenn der Schmuck gestohlen ist, dann hat der Dieb

Fräulein Goladtka ermordet, daran ist kein Zweifel!" rief
sie aus. Impulsiv und jedem raschen Gefühl uachgebeud,
zog sie sofort einen neuen Schluß.

Elisabeth vermochte nicht gleich zu sprechen. L« lieb¬
sten hätte sie laut hinanSgejubelt über die unerwartete Näch¬

ste den gesamten Kolonial-Nachtragsetat und «achte sich
dam über die Finanzierung der kolonialen Eiseubahueu
schlüssig. Nach der Regierungsvorlage sollten alle Bahnen,
außer denen in Südwestafrikd und in Kiautschou, im Weg
der Kolonialanleihe unter Solidarhaftung der beteiligt«»
Schutzgebiete finanziert werden. Die Kommission änderte
die Vorlage insoweit ab, als der Gesetzentwurf der Regierung
betr. die Deckung der außerordentlichen Bedürfnisse der
Schutzgebiete im Weg der Kolonialanleihe in einer erwei¬
terten Form in daS für alle Kolonien gültige Gesetz über
die Einnahmen md Ausgaben der Schutzgebiete vom 30.
März 1892 hineingearbeitet ist. — Im Verlauf der Berat¬
ungen hatte Staatssekretär Deruburg mitgeteilt, daß er
beabsichtigte, eine Kommission zur Untersuchung der Befiede-
lungsmöglichkeiten der Hochländer Drntsch-Ostafrikas zu
entsenden.

Schlechte Erfahrungen hat auch Bade» mit
der Fahrkartensteuer und der Personentarifreform gemacht.
Sie find schuld, wie der Eisenbahnminister in der zweiten
Kammer erklärte, daß dis badischen Eisenbahnen nach vor¬
läufiger Berechnung im Jahr 1907 eine Mindereinnahme
von etwa einer Million aus dem Personenverkehr aufweisen,
trotzdem die Frequenz sich gesteigert habe. Für Baden ist
dieser Mißerfolg besonders schmerzlich, da es, wie man sich
erinnern wird, seine wegen ihrer Vorteilhaftigkeit ungemein
beliebten Kilometerhefte an die Tarifreform herangeben mußte.

Der Generalansftand in Rom, der sich infolge
deS raschen Eingreifens der allgemeinen Arbettervereiuigung
auf andere Städte nicht ausdehute, ist auch in Rom selbst
vorgestern abend zu Ende gegangen. Er hatte keinen großen
Umfang angenommen und infolgedessen auch zu irgend¬
welchen neuen Ruhestörungen nicht geführt.

Der Herr der türkische« Heerscharen wird immer
ängstlicher und mißtrauischer gegen fremde Besucher des
Utldiz. Offenbar aus diese« Grund ist den diplomatischen
Missionen mitgeteilt worden, daß künftighin die von ihnm
empfohlenen Selamlikbesucher einer LeibeSuutersuchuug unter¬
zogen werden. Infolgedessen werden wahrscheinlich alle
diplomatische« Missionen die ohnehin sehr beschränkte Er-
laubniseinholung für den Besuch des Selamlik gänzlich
eiustellen oder Ms besondere Aasuahmefälle beschränken.

Rach Meldungen an- Marokko ist von Rabat
ans eine von Bagdadi und Rulay Zef, dem Bruder des
Sudans, befehligte Trnppeumacht deS Sultans Abdul AfiS
nach Fez aufgebrochen. Sie ist 5000 Manu stark und ver¬
fügt üb r 20 Kanonen. Mehrere Kadis der Stämme, durch
deren Gebiet die Mahalla zieht, schloffen sich ihr an. —
Die Nordd. Allg. Ztg. teilt folgendes mit: Der deutsche
Botschafter in Paris hatte auftragsgemäß bei der franzö¬
sischen Regierung daraus hiugewiesen, daß durch die neuen
französischen Truppenseudungen abermals die Leichterfahr¬
zeuge von Casablanca dem dortigen Handel entzogen wür¬
den. Die französische Regierung hat darauf Mitteilen lassen,
daß man in Casablanca mit der Herrichtung der sechs in
Toulon gebauten Barkassen beschäftigt sei und daß die erste
davon unverzüglich tu Dienst gestellt werden solle.
richt. Hier leuchtete ein erster Rettnngsstrahl für den Ge¬
liebten. Was Meta soeben ausgesprochen hatte, daS er¬
füllte auch ihre Seele mit freudiger Hoffnung: der Dieb des
Schmuckes mußte notwendig auch der Mörder der Schau¬
spielerin sein. Aberste wollte Frau Freytag ihre Erregung
nicht verraten, sie bezwang sich mit Gewalt Md sagte so
ruhig als möglich:

»Zeigen Sie daS jedenfalls gleich dem Gericht au.
Würden Sie eS eventuell beschwören können, den Schmuck
um 6 Uhr noch gesehen zn haben?"

»Mt heiligem Eide."
„Und Sie?" wandte sie sich an die Magd.
»Ick habe ihm liegen sehm, als ick reinmachte an de«

nämlichen Nachmittag. Jroßer Jett ! Am Ende komme ick
noch selber vors Jericht! weil sie jlauben, ick hätt' ihn je-
stohleu. Frau Freytag, dann ist die Spree mein nächster
Weg."

»Unsinn, Rieke, sei nur sachlich, wenn sie dich auS»
fragen."

Auf Elisabeths Bitte bettaten die vier Frauen nun
das Atelier und betrachteten in stummer Ergriffenheit daS
Bild der Ermordeten. Auf ihrem weißen Halse blitzte der
Schmuck, wie Frau Freytag ihn beschrieben hatte, von
Meisterhand gemalt. Tief in die Seele prägten Elisabeth
und Meta sein Abbild, von dieser Stunde au gewiß, ihn
wiederzuerkeuueu, wenn er ihnen je vor Augen kommen sollte.

Während Frau Freytag und Rieke noch einmal ein
nutzloses Suchen begamen, ging Elisabeth mit Meta in daS
andere Zimmer zurück Md musterte den Raum von neuem,



Der Ltreit zwifche» Panama «nd Kolmxbia,
iu dem Panama die Vermittlung der Bereinigten Staaten
angerufen hat, ist durch die Besetzung des nahe der Grenze
gelegenen, zu Panama gehörenden Orts Jurado durch Ko¬
lumbianer heraufbeschworeu worden. Im Washingtoner
Staatsdepartement gibt mau die Tatsache einer kolumbischen
Invasion iu das Gebiet von Panama zu; doch wird die
Absicht eines bewaffneten Borgehens gegen die benachbarte
Republik bestritten.

ArbeiterwohlfahrtsBeftrebungeir.
Berlin, 8. April. Der Erweiterungsbau der Aus¬

stellung für Arbeiterwohlfahrt iu Charlotteuburg wurde
unter der Leitung des Staatssekretärs des Innern von
Bethmaun-Hollweg vom Beirat der Ausstellung besichtigt.
Hierzu hatten sich aus allen Teilen des Reiches Mitglieder
des Beirats, Industrielle und Arbeiter, sowie Gewerbeauf-
fichtSbeamte und Revifionsingenieure der Berussgenoffeu-
schafteu versammelt. Anschließend daran wurde eingehend
beraten, welche Mittel anzuwendeu seien, um die beteiligten
Kreise, Arbeitgeber und Arbeiter, iu höherem Maße auf die
sehr beachtenswerte, für die Förderung der Unfallversicher¬
ung und Fabrikhygiene wichtige Ausstellung aufmerksam
zu machen und zu eingehendem Studium auzuregen. —
Anläßlich der BeiratSfitzung fand «iu Frühstück statt, zu
welchem der Staatssekretär des Innern v. Bethmanu-
Hollweg Md Gemahlin Einladungen an dir Teilnehmer
ergehen ließen.

P« l>M«t>rlschi Nachrichten.
Demtscher Reichstag.

«erli », 6. April.
Die Beratung des Vereinsgesetzes wird fortgesetzt

beim§ 8, der von der Teilnahme der Beauftragten der
Polizei au öffentlichen Versammlungen handelt. 8 8 wird
unter Ablehnung eines AbäuderungSantrages des Zentrums
und eines solchen der Sozialdemokraten unverändert ange¬
nommen, ebenso die 88 9 Md 9». - Zu 8 10, der im
Falle der Auflösung einer Versammlung die Anwesenden
verpflichtet, sie sofort zu entfernen, liegen ebenfalls Ab-
änderungsanträge vor. Diese werden abgelehnt und der
Paragraph sodann unverändert angenommen. — 8 10»
schließt Jugendliche unter 18 Jahren von der TeÜuahme
M politischen Vereinen und deren Versammlungen, sofern es
sich um gesellschaftliche Veranstaltungen handelt, sowie von
politischen(öffentlichen) Versammlungen aus.

Ein Antrag Brandys (Pole) will diesen8 ganz
streichen, ein Antrag Trimboru (Z.) will Zulassung der
Jugendlichen wenigstens zu Vereinen und Versammlungen,
die sich ausschließlich mit beruflichen oder Standesangelegeu-
heiten befassen und zwar auch dann, wenn nicht eine Ein¬
wirkung auf Gesetzgebung und Verwaltung bezweckt wird.
Auch soll das Verbot deS8 10» auf Jugendliche unter
16 statt 18 Jahren beschränkt werden.

SieSberts (Z.) befürwort« den Antrag. Wer das
praktische Leben kenne, dm frühen Eintritt der Arbeiter iu
das Erwerbsleben, müsse den Antrag nach beiden Richt¬
ungen hin für berechtigt halte». Am besten wäre den ganzen
8 zu streichen. Er sei nichts wert. Wenn die Rechte nicht
so mit Blwdheit geschlagen wäre, müßie sie diesen8 10»
fallen lasten.

Graf Cramer-Zieserwitz(K.). Ohne diese Bestim¬
mung wäre der Entwurs für seine Freunde unannehmbar.

Hildeubrand (S.). Mit dem8 10» schaffe man
ein Ausnahmegesetz, obwohl der Regierung gar nichts
daran liege.

Eb erliug (n.) führt Ms, seine Frmnde wollten nicht
die politische Erziehung der Jugend beschränken, wohl ab«
ihre zu frühe politische Betätigung. Seine Frmnde sähm
in diesem8 kein Ausnahmegesetz.

Bresjski (Pole) bekämpft den8 10»und befürwort«
dm Antrag Brandys auf dessen gänzliche Streichung.
der ihr um deS Geliebten willen so teu« war. Trotz der
frischen Hoffnung iu ihrer Brust drohte die Wehmut fie oft
zu überwältigen.

„Sehen Sie," «Hätte Meta, als sie an dem Sessel
standen, vor dem die Leiched« Schauspielerin gelegen hatte,
„dort lag fie— ganz iu Weiß gekleidet, so blond und
schön, daß einen der Jammer erfaßte, wenn mau fie ansah;
und hin fand der Rechtsanwalt Glaobitz den Dolch, mit
dem sie erstochen ist; und dort lag die große, weiße Nelke,
die allen aufftel, weil man noch keine derartige Blume ge¬
sehen hatte. Es ist ja schrecklich, daß Herrn Claaseu d«
Dolch gehört!"

Elisabeth nickte stumm; fie wollte ihre Hoffnung nicht
vor den Frauen nebenan anssprecheu. Meta nah« ihre
wortlose Bejahung für einen Ausdruck des Schmerzes und
ri« lebhaft: „Fräulein Seydel, trösten Sie sich; es ist noch
nicht alles verloren; ich will tun, waS Sie wollen; ich will
bei dem Hauptverhör, wo ich als Zeugin vorgeladen werde,
nichts mehr aussagm, was za seinen Ungunstm sprechen
kann- um Ihretwillen, Fräulein Seydel!"

„Und glauben Sie auch an seine Schuld?" fragte Eli¬
sabeth, fie ernst und forschend aublickeud.

Verwirrt irrten Metas Augeni« Zimmer umher, ihre
Finger schlangen sich krampfhaft ineinander; fie schien mit
einem heftigen Widerstreit ihr« Gefühle zu ringen.

„O, Fräulein Seydel!" rief st; endlich aus, „ich habe
ihn gehaßt, glühend gehaßt, weil ich dachte, er hätte der
Schauspielerin seine Liebe geschenkt; ich weiß nicht, weshalb
mich der Gedanke wahnsinnig machte; und als sie«mordet

Mugdau (frs. Bp.) 8 10» habe dm Fehler, daß «
die Polizei Mt« Umständen veranlassen könnte, zum Ein¬
schreiten, wo dies nicht iu der Absicht des Gesetzes liege.
Es müßten daher einige Kautelen geschaffen werden. Wenn
er trotzdem für den8 stimme, so geschehe dies deshalb um
wegen des einzelnen8 nicht das ganze Gesetz scheitern zu
lassen.

Darauf geht ein Antrag Ms Lebatteschluß eio, wieder¬
um unterzeichnet von einigen Mitgliedern der Blockpattet.
Bei Verlesung der Ramm deS Mitunterzeichneten Müller-
Meiningen« schallt links lautes Hohugelächter.

Singer beantragt namentliche Abstimmung. Der
Schlußantrag wird mit 199 gegen 157 Stimmen bei 4
Enthaltungen angenommen. Die namentliche Abstimmung
des Antrages Trimborn(Z. «gibt bei Anwesenheit von
362 Abgeordneten die Ablehnung des Antrages mit 199
gegen 162 St. bet einer Enthaltung. Es wird darauf über
8 10a namentlich abgesttmmt. DaS Ergebnis ist seine
Annahme mit 200 gegen 161 St. bei einer Enthaltung.

Die 88 11 und 11» enthalten Strafbestimmungen.
Ein Antrag der Sozialdemokraten will diese ganz streichen,
ein Antrag der Polen abschwächen. Ein weiterer Antrag
d« Sozialdemokraten will die Polizeibeamten strafbar
machen, die mittelbar durch Bedrohung von Gastwirten mit
allerlei Nachteilen das Vereins- und Bersauunlungsrecht
beeinträchtigen. Nach kurz« Debatte werden«nt« Ableh¬
nung der gestellten Anträge die 88 H und 11 » unver¬
ändert angenommen, ebenso die 88 12 bis 14. Zu 8 15,
welcher angibt, welche bisherigen gesetzlichen Bestimmungen
außer Kraft treten sollen, liegen Abänd«ungsanträge der
Sozialdemokraten und Polen vor, die nach kurz« Debatte
alle abgelehnt werden. Die 88 15 bis 17 werden darauf
iu der Kommisstonsfassung angenommen.

Gages -Meuigkeiten.
R»ß GLsdt sud Saud.

Nagold, dm 8. April rv06.
r . Fischereiansftellurrg i» Cauxftatt . Das

Präsidium des Württ. Landesfischereiveretns«läßt ein
Rundschreiben an die Berirksvereine, worin dringend zur
Beteiligung an der vom 25.—30. Junid. J . iu Cannstatt
stattfindeudeu Fischereiausstellung anfgefordett wird. Bis
jetzt haben sich nur 14 Aussteller mit 155 Aquarien ange¬
meldet, und es würde demnach diese Ausstellung hinsichtlich
der Zahl der Aquarien hinter allen deutschen Ausstellungen
und insbesondere hinter den württ. Ausstellungen von 1896
Md 1901 zurückstehen. Es ist dämm Ehrensache des
Württ. Laudesfischereivereins, der ihm augrschlossenea Be-
zirksveretue und der Fisch«, nicht hivt« den seitherigen
Leistungen zurückzubleiben, zumal es sich im vorliegenden
Fall darum handelt, vor ganz Deutschland aufzutreten. Was
dis jetzt bet den Anmeldungen vor alle« fehlt, find Wild¬
fische aus offenen Gewässern. Solche haben nach der
Aeußeruug des Herrn Professors Dr. Steglin bei der dies¬
maligen Ausstellung gute Aussichten Ms Preise, wenn fie
das Ergebnis einer zielbewußten Züchtung find, wenn also
Fischsotten zur Ausstellung gelangen, welche in den letzten
10—15 Jahren in öffentliche Gewässer ausgesetzt worden
find, wie z. B. Bach- und Regenbogenforellen, Aescheu,
Saiblinge, Aale rc. Zuchtfische(iu Unterschied von Wild¬
fischen) können nur in 3 hintereinander folgenden Jahr¬
gängen ausgestellt werden. ES find also in diesem Fall
für jede Fischsorte3 Aquarien« forderlich Die Aquarteu-
miete mit 9 pro Stück übernimmt der Landesverein Md
ebmso auch die Anlieferung vom Bahnhof Cannstatt iu die
Halle, die Pflege und wenn gewünscht wird, auch die Ver¬
wertung und Rücksendung der Ausstellungsgegenstände.
Wenig« bemittelten Ausstellern können auf Ansuchen auch
Betträge zu dm Transportkosten bewilligt werdeu. Die
AnineidungSpaptrre können von Herrn Hosrat Hiuderer tu
Stuttgart bezogen werden und find die Anmeldungen spä¬
testens bis 20. Aprild. I . zu machen.
war, da wußte ich in mein« sinnlosen Leidenschaft nicht
mehr, was ich tat. Nur Racheverlaugen erfüllte mich, und
deshalb bohrte sich in mir der Gedanke fest: « ist schuldig
an dem Verbrechen! Vergeben Sie eS mir, Fräulein Sey¬
del! Jetzt, da ich die Wahrheit darüber weiß, wen er liebt,
will ich an seine Unschuld zu glauben versuchen. WaS kann
ich für Sie tun, Fräulein Seydel?"

„Nichts für mich— alles für ihn," gab Elisabeth zur
Antwort. „Hören Sie mich au," fügte fie leiser hinzu, so
daß die beiden im Nebenzimmer fie nicht verstehen konnten,
„wir find nur zwei schwache Mädchen, die nichts von d«
Juristerei und ihren Spitzfindigkeiten verstehe». Ab« trotz¬
dem wollen wir für ihn zu wirken suchen, nicht wahr? Für
ihn, den wir beide lieben— ja, Meta, Sie lieben ihn auch,
ich fühle und sehe es, und Sie brauchen stü dessen nicht zu
schämen. Nein, weinen Sie nicht, wir müssen die Augen
offen behalten, um alles zu sehen, alles zu«forschen, was
zum Beweis von Richards Unschuld werden könnte. Da
Sie so gut und großmütig warm, Meto, mir zu sagen, daß
Sie mir seine Lirbe gönnen, so brauchen Sie ihn ja nun
auch nicht mehr zu Haffen. Im Gegenteil— Sie können
mit mir zusammen arbeiten, suchen, umherspäheu—gerade
hi« im Hause ist vielleicht noch irgend«ne Spur — um
uusnem gemeinsamen Ziele zu dienen. Es ist ein kühnes
Uuteruehmen, und ich weiß nicht, ob es uns gelingen wird,
meinen Verlobten zu retten, dm die Herren Juristen so
gern verdammen möchten. Ab« ich glaube an die Kraft
der Liebe, und im Vertrauen auf sie wnde ich tun, was
ich kann. Wollen Sie mir dabei helfen, Meta?"

Eiferrbahnfache. Vom1. Mai an treten im Eisen
bahuverkehr innerhalb Deutschlands einige wichtige Aender
ungen in Kraft. In erster Linie werden an Stelle der
beweglichen, nach der fahrplanmäßigen Dauer der Fahrt
sich regelnden Geltungsdauerd« Fahrkarte» die letzteren
eine feste, viertägige Gültigkeit erhalten. Die Schnellzugs-
zuschlagkarteu werden künftighin auch üb« die Bestimmungs¬
station der Fahrkarte hinaus verabfolgt, namentlich daun,
wenn der Reisende bis zu dies« Station eine Fahrkarte
nicht«halten kann. Für das Verkehrsgebtrt der deutschen
Eisenbahnen solle» sodann auch kombinierte Fahrscheinhefte
für solche Reisen ausgegeben werden, die nicht zum Aus¬
gangspunkt zurückführen. Diese Hefte werden durch einen
violetten Umschlag besonders kenntlich gemacht. Wie bei
den Schnellzugszuschlagkarteu ist auch bezüglich des Reise¬
gepäcks bestimmt worden, daß die Abfertigung üb« die
Bestimmungsstation hinaus zugelafseu wird, und daß dieselbe
auch ohne Lösung von Fahrkarten erfolgen kann.

Herrexberg, 6. April. Amtsversammlung. Dm
Hauptgegenstand bildete die Beratung des Voranschlags
für den Haushalt der AmtSkörverschast im Rechnungsjahr
1908/09. Er schließt ab mit 26669 ^ Einnahmen und
110476^ Ausgaben, so daß sich ein Abmangel von
83807 « gibt.

Frexdeustadt, 4. April. „Greif nur hinein ins volle
Menschenleben, und wo du's packst, da ist es interessant."
Der Dichter hat recht; auch wir wollen heute unfern Lesern
ein paar interessante Bilder aus de« Leben vor¬
zeigen. Vor einiger Zeit kam ein Reisender morgenlän-
dtscher Abstammung zu einem Bauern, der alle Jahre ein
kleines Quantum Maschinenöl von der ebenfalls israelitisch«
Firma bezog. Mit großer Zungenfertigkeit lobte der Rei¬
sende seine Ware und um den lästigen Gast los zu werdeu,
bestellted« Bauer das gleiche Quantum Oel, wie alle
Jahre, lieferbar in einigen Monaten, da er noch genügend
Oel für die nächste Zeit hatte. Unser Reisender holte seinen
Bestellschein hervor und ließ den Bauern unterschreiben.
Was geschah? Nicht nach ein paar Monaten, sondern schon
in der nächsten Woche kam von der Fabrik ein Ballon
Oel, daß man das ganze Dorf darin hätte ersäufen können.
Natürlich wurde das Oelfaß nicht angenommen. Allein die
Firma klagte und der Nicht« wies dem Bauern schwarz
auf weiß nach, daß er tatsächlich auf dem Bestellzettel diesen
Mordsgumpeu Oel bestellt habe. Also Zeitvrrsäumnis,
Gerichtskosten, Schererei, Spott und ein Oelfaß, das für
Kinder und KiudeSkiudcr reicht, war das Ende vom Lied.
Warum hat aber auch der Bauer unterschrieben, ohne die
Augen aufzumachen? Er hätte sehen muffen, daß auf dem
Bestellschein— schlauerweise freilich ganz klein gedruckt—
die Worte standen: „Mündliche Abmachungen haben keine
Gültigkeit!" Ader so gibt's halt Bauern auf der ganzen
Welt, gegen Spitzbuben, die ihn« schön um den Bart
streichen, zeigen fie eine Vertrauensseligkeit, die Prügel wett
ist; gegen Leute aber, die es gut mit ihnen meinen, stad¬
ste voll Mißtrauen. — In einem andern Fall hat ein
Bücherkolporteur einem Ehepaar auf dem Laude ein Buch
aufgeschwätzt, aus dem der Bauer wunder wie viel lernen
Md daS Doppelte und Dreifache verdienen könne von dem,
waS daS Buch koste. Bald kam das Buch an, ein Konver¬
sationslexikon mit 20 'Bänden um 240 ^t! Das arme
Bäuerlein ist schier in Ohnmacht gefallen. Noch ein Bild!
Neulich bestellte ein Bauer bei einem Reisenden, weil er gar
nicht nachließ, drei HemdenL 4 Die Sendung kam
mir 36 Hemden. Der Bauer verlor oen Prozeß und mußte
die 36 Hemden bezahlen, denn so lautete der Bestellzettel.
Er hatte beim Schreib« nicht brachtet, daß hinter der
Ziffer3 in der oberen Spalte ganz klein„Dutzend" ge¬
druckt stand. Und die Moral von der Beschicht: Kaust
nichts von Kolporteuren,. Hausierern und Leuten, die ihr
nicht kennt. Unterschreibt nichts, bevor ihr es nicht genau
gelesen habt! _ (Gr.)

Ueber die Wirkungen des Haudwerkergefetze»
von 1897, das dem deutschen Handwttkerstand neben ein«
Neuorganisation der Innungen die Ha ndwerkskamme rn, die

„Ja , ich will," sagte Meta entschlossen und ohne Zan¬
dern. Mit einem stummen Händedruck schieden fie; dann
verließ Claas« ? Braut die ÜNzlücksftätte, nachdem sie sich
von Frau Freytag verabschiedet hatte.

- - (Fortsetzung folgt.-
«ixe Wirklich billige « esellschafterix. Eine

geuartigr Belehrung wurde laut „Frkf. Ztg." einer spar-
imen Dame zuteil, die folgende Anzeige erlaffen hatte:

„Eine Dame von zarter Gesundheit sucht eine Paffende
Gesellschafterin. Diese muß häuslich, musikalisch,
liebenswürdig, tu der Pflege«fahren, voa gutem Aus¬
sehen sein und früh aufsteheu. Tempcrenzlettnnen be¬
vorzugt. Gemütliches Heim, kein Gehalt.
Einige Tage spät« «hielt die Dame einen Korb,

lls er geöffnet wurde, präsentierte fich eine- „Katze als
Inhalt, die am Halse-inen mit hübschen Bändchen be-
istigten Brief folgend« Inhalts trug:

Gnädige Fron! Es freut mich, Ihnen auf Ihr
Ausschreibe« eine durchaus paffende Gesellschafterin send«
zu können, dir all« ihren Anforderungen entspricht.
Sie ist häuslich, im Besitz guter Stimmittel, stehr früh
aus, besitzt einen liebenswürdigen Charakter und gilt
allgemein für hübsch. Sie hat als Pflegerin große
Erfahrung, da sie schon eine große Familie aufgezogen
hat. Ich brauche kaum zu bemerken, daß fie vollständig
Tewperenflcrin ist. Gehalt beansprucht sie nicht, und
sie wird Ihnen sü: ein gemütliches Heim durch.reue
Dienste danken."
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Gesellen- und Meisterprüfungen brachte, hat, wie bekannt,
die Reichsregierung zuerst im Jahre 1905, dann zur Er-
aäuzung wiederholt im Herbst 1907 eine umfassende Enqaete
veranstaltet, deren Ergebnisse nun in einem großen Werke
von mehr als 300 Druckseiten vorliegen. Die Denkschrift
wird von allen Freunden des Handwerkerstandes mit Freu¬
den begrüßt werden, da ste ein objektives Bild von der
Wirkung des Gesetzes und der Tätigkett und dm Erfolgen
sämtlicher Handwerksorganisationen, besonders auch der
Handwerkskammern gibt.

In Württemberg bestanden am 31. Okt. 1907 ins¬
gesamt 196 Innungen mit zusammen 9128 Mitgliedern.
61,6'/. mehr als im Oktober 1904. Es zeigen diese
Zahlen deutlich, iu welcher Richtung stch die Organisation
des Handwerks bewegt. Noch entschiedener tritt die fach-
liche Organisation der Handwerker iu die Erscheinung, wenn
wir die Verhältnisse des Bezirks der Handwerkskammer
Reutlingen betrachten, welche an der JnuuugSentwicklung
der letzten3 Jahre prozentual den größten Anteil unter
sämtlichen deutschen Handwerkskammern aufzuweisen bat.
Während im Schwarzwaldkreis 1904 24 Innungen mit 773
Mitgliedern bestanden, stieg bis 1907 ihre Zahl auf 45
mit 1668 Mitgliedern, was hinsichtlich der Mitgliederzahl
einer Steigerung von 115,8°/« gleichkommt. Wie die Ent¬
wicklung der Innungen, so ist auch die der Handwerkskam¬
mer eine sehr erfreuliche gewesen und wiederum nimmt die
Handwerkskammer Reutlingen mit eine der ersten Stellen
ein. Was besonders ansplcht, ist dabei der Umstand, daß
trotz ihrer eifrigen Tätigkeit der Prozentsatz der Verwalt-
ungskosten nur 28,5'/. ihrer Einnahmen beträgt, gegenüber
einen Reichsdurchschnttt von 51°/». — Wenn die Erhebungen
auch kein Urteil über den Gang der Entwicklung abgebeu,
stch vielmehr ans die rein objektive Wiedergabe des Mate¬
rials beschränken, so geht doch daraus hervor, daß stch die
Organisationen im ganzen gut bewährt haben. Es wäre
dringend zu wünschen, daß eine derartige Erhebung vielleicht
in abgekürzter Form häufiger von einer so einwandfreien
Stelle wie dem Statistischen Amt vorgenommen würde.

r. Stuttgart , 7. April. Der tierärztliche Landes¬
verein hat in seiner letzten Landesversammlung beschlossen,
darauf hiuzuweisen, daß die StandeSverhältniffe der Ober¬
amtstierärzte dringend einer Reform bedürfen. In einem
Referat hob Oberamtstierarzt Metzger-Nagold besonders
die Unzulänglichkeit von Gehalt und Pension, sowie die
herrschende Ueberfüllung hervor.

r. Stuttgart , 7. April. Für die diesjährige Ein¬
stellung der Rekruten des württembergischen Armee¬
korps find folgende Termine festgestellt: Kavallerie und
Train am 6. Oktober, Infanterie, Artillerie und Pioniere
am 13. Oktober, die übrigen am 1. Oktober.

Stuttgart, 2. April. (Neues von Widmanns
Tiergarten .) Seit Frühjahrsaufaug zeigt sich der Garten
dem Besucher in wesentlich erweitertem Umsaug. Auf seinen
Reisen zum Besuche der größeren Tiergärten des Kontinents
hat der Inhaber des Gartens eine Reihe wertvoller,
heimischer und exotischer Tiere erworben und dem bisherige«,
wertvollen Bestand überwiesen. Anläßlich der Konfirmation
nad der Oster- und Pftngstfeiertage find neben dem Reiten
und Fahren mit Kamel, Pontes, Eseln, Gaisböcken etc.
noch eine größere Anzahl anderer Belustigungen Konzerte
ete. vorgesehen. Ein Besuch des lehrreichen Instituts kann
nur warm empfohlen werden.

Rentttnge«, 6. April. Die Metzger-Geuoffenschast
beabsichtigt, das ihr gehörige, schon längst nicht«ehr aus¬
reichende Schlachthaus in der Lederstraße mit einem
Kostenaufwand von nahezu 300 000 ^ zu vergrößern.
Der Erweiterungsbau, der u. a. eine neue Keffelanlage,
neben der eigentlichen Kühlhalle noch eine besondere Vo>
kühlhalle, eine Kaldaunenwäsche, Kläranlage, bessere Stall¬
ungen, Baderäume usw. vorsteht, wird mit allen Einricht¬
ungen ausgerüstet werden, die vom sanitären Standpunkt
aus an einen modernen Schlacht-und Viehhof gestellt werden.

Gmünd, 6. April. Vergiftung. Nach dem Mittag¬
essen erkrankten gestern mittag die Angehörigen einer hie¬
sigen Familie. Bei der Zubereitung der Suppe war anstatt
Mehl ein iu einer Düte befindliches Rattengift verwendet
worden. Durch rasches Eingreifen eines Arztes konnte das
Schlimmste abgewendet werden. Es find6 Kinder, sowie
deren Mutter und eine 78jährige Tante erkrankt. Am ge-
jährlichsten äußerten sich die Krankheitserscheinungen bei der
Tante. Die übrigen Familienangehörigen hatten glücklicher¬
weise von der Suppe nichts genossen.

r. Auleudorf, 7. April. Die 13. Generalversamm¬
lung des Württemb. Pferdezuchtvereins war sehr gut
besucht, namentlich von der Alb und aus Oberschwaben.
Den Vorsitz führte Fürst Waldburg Wolfegg. Der Rechen¬
schaftsbericht weist 1690 Mitglieder auf. Im letzten Jahre
wurden 19 3jährige Stuten aus Holstein eingeführt und
jedem Abnehmer einer solchen 300 Vereinszuschuß ge¬
währt. Die Beihilfen zum Ankauf einheimischer Stuten
erforderten 5827 die zum Ankauf von Zuchtfohlen
13800 die Unterstützung der öffentlichen Fohlenweiden
11340 die Belohnung der Mitglieder 2800 Das
Ergebnis der Körungen war sehr befriedigend. Die 22.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft in Cannstatt soll mit 30 Pferden beschicktwrdcn.

r. Antendorf, 6. April. Dem Bremser Pfeiffer, der
auf dem hiesiger, Bahnhof beim Rangieren vom Wagen fiel,
wurden beide Beine abgefahren. Außerdem erlitt er schwere
Rückenverletzungen Er ist im Krankenhaus gestorben.

r. Biberach, 7. April. In der Nähe einer Lokomo¬
tive scheute das Pferd eines hiesigen Mctzgermeisters und
stürzte mit d mWagen in den Graben. Die Insassen kamen
mit dem Schrcckm davon. — In Oßman.rshardt ist der

Feldschütz Fuchs von einem Radfahrer überfahren worden
und hat dabei einen Arm gebrochen.

Amveldetermia für Geflürelz»r 22. WavdrraXstellnvg
derD. L. G. i» Stutt>art.

Für die 22. Wanderausstellung der Deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft, welche in den Tagen vom 25. bis
30. Juni d. I . zu Stuttgart stattfinden wird, ist der Schluß
des Anmeldetermtns für Geflügel auf den1. Mai festgesetzt.
Dementsprechend müssen Interessenten, welche ausstelle«
wollen, sich sofort die«mneldepapiere von der Hauvtstelle
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, Berlin 8VV. 11,
Dessauer Straße 14, einfordern, damit ste den ordnungs¬
mäßigen Anmeldetermin nicht versäumen. Zur Ausstellung
kommen Hühner, Enten, Gänse, Truthühner, Perlhühner,
Tauben sowie Darstellungen von Geflügelzüchtereien und
Einrichtungen für ländliche Geflügelhaltung mit lebendem
Geflügel besetzt. Alle die genannten Ausstellungsgegenstände
stehen unter Preisbewerb. Außer Preisbewerb werden
ferner zugelassen Darstellungen zur Förderung der Geflügel¬
zucht, wie Modelle von Stallungen und von ganzen Ge-
flügelhösen, Brut- und Aufzuchtseinrichtungeu für natürliche
und künstliche Zucht, oder für beides, Eiertransportbehälter,
Gerätschaften sowie wissenschaftliche Darstellungen und Lehr¬
mittel. Für Hühner, Wassergeflügel, Truthühner und
Perlhühner werden Preise in vier Abstufungen verteilt,
und zwar beträgt der erste Preis 12 der zweite Preis
8 der dritte Preis 6 ^ und der vierte Preis 5
Die Preise für Tauben haben die Höhe von8 für den
ersten, 6 für den zweiten, 4 ^ für den dritten und
3 ^ für dm viertm Preis. Für die Darstellungen von
Geflügelzüchtereien und Einrichtungen für ländliche Geflügel¬
haltung werden höhere Preise bis zu 200 je nach Art
der Darstellung vergeben werden.

DerrtschrS Reich.
BerN«, 6. April. Am 21. Februard. I . wurde

am Morttzplatz in Berlin, eine Spanierin, namens Philomme
Soler, bei der Verausgabung von falschen5 Mark Stücken
betroffen und verhaftet. Sie behauptete, stch nur vorüber¬
gehend in Berlin aufzuhalten und kein festes Domizil zu
haben. Jetzt wurde aber der Bruder der Person gleichfalls
bei der Verausgabung von falscher5 MarkS -ücke ertappt,
während es einer dritten Person, dem Bräutigam des
Mädchens, einem angebliche« Schiffskoch aus Hamburg,
gelang, sich durch die Flucht zu retten. Der Polizei gelang
eS nun, zu ermitteln, daß sämtliche drei Personen seit dem
13. Januar hier in einem Privathotel in der Königgrätzcr-
straße gewohnt habm. Auf den Schiffskoch wird von der
Polizei noch gefahndet.

Heidelberg, 6. April. Im SchulhauSI ist eine
Feuerprobe vorgenommen worden, die ein sehr befriedigendes
Resultat erzielte. In nur drei Minuten war das ganze
Schulhaus, iu dem 12 Klaffen untergebracht find, von
sämtlichen Schülern geleert. — Seit drei Tagen wird eine
13 Jahre alte Volksschülerin vermißt. Das Kind ist seinen
Stiefeltern entlaufen.

Hegenheim (Oberelsaß), 5. April. Zwei hier statio¬
nierte Grenzaufseher waren auf dem Matfelde bei Burg¬
felden auf Nachtwache, als ihnen quer übers Feld zwei
Männer entgegeukamen. Sie legten stch auf die Lauer und
als die Beiden in ihrer Nähe waren, sprangen ste auf,
vorauf die beiden Männer flüchteten und ihre schwerbepack¬
ten Bündel abwarfen. Die beiden wurden ober von dm
Zöllnern eingeholt und nach heftiger Gegenwehr überwältigt.
Die beiden Verhafteten find Professionsschmuggler aus
Bartenheim und haben fast einen Zentner Kaffee bei stch
gehabt.

B -«- berg b. Köln, 7. April. Späte Entdeckung.
Im Jahre 1902 wurde hier ein Mann ermordet und seine
Leiche im Wald verscharrt ausgefundeu, ohne daß es gelang,
den Mörder ausfindig zu machen. Nunmehr hat cin Unter-
suchungsgefaugener in Belle gestanden, daß er und2 andere
Personen, als ste bei einem Diebstahl überrascht wurden,
jenen Mann erschlagen und seine Leiche vergraben haben.

Dresde«, 7.April. Prinzessin Anna von Sachsen
im Vaterhaus. Der König ist heute vormittag 11 Uhr
23 Minuten mit der Prinzessin Anna, sowie dm Prinzessin¬
nen Margarethe und Alix, die ihrem Vater bis Oschatz evt-
gegengefahrm warm, aus dem Bahnhof Dresden-Neustadt
eingetroffm. Nach herzlichem Empfang durch den Kron¬
prinzen Georg und den Prinzen Friedrich Christian fuhren
die Herrschaften unter dem Jubel des Publikums nach dem
Restdmzschloß.

N«chM«ge z«« Hordeiproztß.
München, 6. April. Jastizrat Bernstein hat im

Auftrag von Maximilian Harden gegen den veromtwort-
wortlichm Redakteur der in München erscheinenden Zeitung
„Neue Freie Vslkszeitung" Beleidigungsklage erhoben. DaS
Blatt hatte Harden Käuflichkeit vorgeworfm und eines Ge¬
rüchtes Erwähnung getan, wonach Harden vom Grafen
Moltke durch eine Riescrüumme zum Schweigen gebracht
worden wäre. (Mpst.)

Ei« dr»tschrr Offizier« s LnrLtcr militärischer
«eheimaiffe?

Pari- , 7. April. Wie der„Matin" behauptet, Hai
ein auS Metz verschwundener deutscher DragonerOsfizie:
cin Exemplar des deutschen Kavallerie Cxerzier-Reglements
und die Beschreibung eines Maschinengewehrs durch Ver¬
mittlung einer Halbweltdame, „der schönenL'lli" in Pari-
zu veräußern gesucht. (Mpst)

Die süddentfche Biehsperre gegen die Schweiz
«nd der Rationalrat.

Bern, 7. April. Im Nationalrat führte bet Begrün¬
dung der Interpellation über die von den süddeutschen
Staaten gegen die Schweiz verhängte Biehsperre Rebmann-
Bern aus, die Sperre bedeute für die schweizerischen Vieh¬
züchter eine schwere Schädigung und sei ganz ungerechtfertigt,
da die Schweiz fast ganz und insbesondere der Kanton
Bern vollständig seuchmfrei sei. Der Chef des Laudwirt-
schaftSdepartemmts, Dmeker, erklärte, der Buudesrat er¬
blicke in der Sperre eine Verletzung der deutsch-schwei¬
zerischen Handelsvertrags. Sr habe in Berlin energisch
dagegen protestiert und den Reichskanzler ersucht, bei dm
süddeutschen Staaten die sofortige Aufhebung der Sperre
zu erwirken. Die Verhandlungen seien noch im Gauge und
die bisherige Antwort keineswegs befriedigend, doch sei eine
Verständigung zu erhoffen.

Die A«twort desS««deSrate<
lautete dahin, daß die deutschen Maßnahmm mit dem
Handelsvertrag iu Widerspruch stehen. Der Buudesrat
werde mit aller Energie darauf dringen, daß die Grenze
geöffnet werde, und wenn das nicht geschehe, werde daS
landw. Departement im BundeSrat geeignete Anträge unter¬
breiten. Ausland.

Pari- , 3. «pril. Die Verhaftung des Vertreters
einer großen Pariser Druckerei wegen jahrelang fortgesetzter
Unterschlagungen im Betrage von mindestens 200 000 Frcs.
dürfte deshalb wettere Folgen nach sich ziehen, weil Beamte
iu Ministerien in de» Handel verwickelt zu sein scheinen.
Der Verhaftete, Iran?ois Lasaygues, legte nämlich häufig
Bestellungen von Ministerien und Rechnungen vor, die auf
der offiziellen Schriftstücken sehr regelmäßig ausgestellt warm.
Das Geld behielt er aber stets für sich. Der Untersuch¬
ungsrichter hält eine Mitschuld von Beamten des Kriegs-
und Unterrichtsministeriums für sicher und hat strenge be¬
zügliche Untersuchungen begonnen. Lasaygues ist übrigens
wie so viele andere uutrme Beamte ein Opfer deS Börsm-
Spteltmfels geworden.

Rotterda« , O.ZApril. 8000 Diamantarbeiter
gehorchten heute morgmder Parole des Demantarbeiterbundes
und streikten. Nur zwei kleinere Schleifereien und der
Schleifer des Kulinan-Diamantm, Henry Cos, arbeiten.
In der heute nachmittag abgehalteuen Kontrollversammluug
wurde eine Depesche aus Antwerpen verlesen, welche besagte,
daß auch in Atschin die Industrie still liegt und auch die
Antwcrpener Diamantarbeiter die gleiche Beharrlichkeit und
Ausdauer zeigen.

London, 7. April. Schon wieder wird ein neues
schweres Unglück gemeldet. In der Upper Thames-Street
hterselbst stürzte ein Baugerüst ein, daS 14 bis 20 Fuß
hoch war. Die Arbeiter, etwa 30 an der Zahl, kehrten
gerade vom Mittagessen zurück und befanden stch fast sämt¬
lich auf der Laufbahn der ersten Etage, als das Gerüst
krachend znsammmbrach 20 Mann stürzten in die
Tiefe, die übrtgm konnten stch durch Zurückspringen retten.
12 der Abgestürzten sind mehr oder weniger schwer ver¬
wundet. Die Feuerwehr, die sofort zur Stelle war, brachte
den Verwundeten die erste Hilfe.

Sofia, 7. April. Der Fürst und die Fürstin trafen
gestern hier ein. Am Bahnhof waren die Spitzen der
diplomatischen Missionen erschienen, sämtliche Minister warm
anwesend. Ans dem Zug durch die Straßen der Stadt
begrüßte das Publikum die Fürstlichkeiten mit begeisterte«
Kundgebungen.

Newyork, 7. April. Aus Chicago wird gemeldet,
daß auf der Hochbahn ein Wagen mit 50 Personen vom
Gerüst stürzte. 30 Personen trugen Verletzungen davon.

Der Hanseinsturz.
London, 6. April. Am Nachmittag wurden die Ret-

tungSarbeiten eingestellt, da stch herausgestellt hatte, daß die
drei Vermißten, die man noch unter den Trümmern vermutete,
gerettet waren. Bei den Rettungsarbettm spielten stch auf¬
regende Szenen ab. Viele der Verunglückten lagen fest
Mischen den Trümmern eingeklemmt und konnten trotz aller
Anstrengung erst nach stundenlanger Arbeit befreit werde«.
— Wie jetzt feststeht, find von 28 Personen, die stch in dm
Gebäuden aufhielten, 8 tot und 20 verwundet, jedoch nur
3 schwer. _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Ur«cher Frnchtschrauue vom4. April, » erst«9.10—9 30

Haber 8.60- 9.00, Dinkel7.80—8.00.
r: Crailsheim , 6. April Der letzte vchweinewarkthatte

nicht di« stark« Zufuhr wie der vorletzte, aber guten Besuch. Zu
steife den Preisen wurden all» zugeführten 280 Milchschwein« (da»
Paar 30- 48 ^t) und 10 Stück Läuferschweinr(50—70 ^ pro
Paar) verkauft.

r. Gtnttgart , 4. April Schlachtvirhmarkt.
Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühr. Kälber. Schwei»«.

Zupetrieben: 31 83 186 155 608
verkauft: 28 22 171 155 545

Erlös aus »/, tcx Schlachtgewicht.
Pfennig Psenntg

Ochsen v»n — bi- — Kühe von 58 bi» 68
— » — E 88 . 48

Bulle» E 66 , 68 Kälber E 92 . 95
64 . 6b 87 . 91

-k>rrr und 79 , »0 81 . 85
Juigrinder 76 „ 78 Schweine E 59 . 60

E 78 . 75 E 58 . 8»
51 . 53

Verlauf de? Marktes: mäßig belebt.
Witterungsvorhersage. Donnerstag dm9. April.

Aufangstrüb,daun Aufheiterung,kein wesevtl.Niederschl.,kühl.
Druck und Verlag der <s . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Alteresteig-Ttadt
Verkauf von aufbereitetem

Ra-elstsmmholz
im Wege des schriftlichen Aufstreichs ( Jubmrsfiov)
aus Stadtwald Brandhalde Abt. 1 und 2, Geißeltann Abt. 1 und 2,
Laugerberg Abt. 2 und 3, Markhalde Abt. 1 und 2:

W A.Mi i. Kaim
Ä 8S4Z W. inNüle»

Md zwar:
») Laugholz: 115,87 Fstm. I. Kl., 180,85 Fstm. U. Kl., 263,18

Fstm. III . Kl., 160,63 Fstm. IV. Kl., 106,46 Fstm.
V. Kl. und 15,65 Fstm. VI. Kl.;

d) Tagholz ( Abschnitt-) : 2,17 Fstm. I. Kl, 5,70 Fstm. II. Kl.
und 3,69 Fstm. UI. Kl.

Angebote auf dir eiuzelueu Los-, in Perzenten der Taxpreis?',
fiud schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot ans Stamm¬
holz" bis spätestens

Mittwoch, Herr 15. April Js ,
vormittag - 10 Uhr

beim Stadtschulth.-Amt hier tinzureicken, woselbst vorm. 1V Uhr
bie Eröffnung stattfindkt, welcher die Submittenten anwohnen könne!-.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losücrzeichmfse können von
der städt. Fsrstvertvaltung bezogen werden.

Die Entfernllvß der Schläge von der Bahnstation Altellsteig
sud Berirck beträgt1—5 sxlll.

Den 6. Avril 1908.
Stadtschulih.-Amt:

Welker.
Verneck

Bekanntmachung
Der Straßenbau Berne ck—Horuberg wird bis ms

Weiteres voa der Bahnhofstraße bis znm Rathavs iv Berneck wir
emer Lokomotive znm Teil betrieben.

Lenker voa Fuhrwerken werden dakec zur nötigen
Vorsicht aufmerksam gemacht.

Stadtschulth.-Amt:
W - rr.

e . 6r. w . u . ü.
Wir vergüten mit Wirkung vom1. April 1908 ab für Sarvlnlaxei»

l» laukvuckvr Lvvl »i»u» x

bei BerechMvg vonV»°/° Provision, jedoch nvr aus den 8aII -« et r-8,K- n
und laden zu fleißiger Benützung dieser Einrichtungen.

Ferner übernehmen wir von Mitgliedern tlveolr«
pILtLv ohne Berechnung von Einzugsgebnhrcn, wenn uns solche späteste: s
am 7. Tage nach der Ausstellung übergeben werden.

Vorstand. Aufstchtsrat.

llrmflvvrkvrbLok iVnKolä.
Die laut Beschluß der Generalversammlungvom 29. März a n

die bis 1. Juli 1907 voll eiubezahlt gewesenen Stammanteile entfallene
Dividende von

LS KLsrlr
kann an unserer Kaffe erhoben werden.

Ragold.
vis ^Lnäi-7srlrsrdLnL
sucht ein für ihre Zwecke geeignetes, spätestens am 1. Juni
1008 beziehbares

Haus zu kaufen. M
Angebote mit äußerster Preisangabe sind bis

10 . April an den Vorsitzenden des Vorstands Herrn 8tvM »n>
8 «I»»1l»1« zu richten.

springen Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuht,
wenn Sie mit Ulgrl » wichsen.

Msiilietliitie

K. Forstamt Herrsuberg.

Laubholznutzholz-
Verkauf.

Am Montag , de« 27 . April
vorm. 11 Uhr

im Hasen zu Herreuberg  aus
Staats» . Lindachu. Ketterleshalde
1563 Eiche« mit Fm.: 1,3 ln,
17,7 Id, 1,6 IIn, 5.4 Ilb, 2,8 lila,
7,0 Ulli, 43 IV., 272V., 100 VI.
Kl. 33 Rotbuche« mit Fm.: 4
tta, 6 !Id, 1 lila , 6 Illd„ 7 IV.
Kl. 41 Weißbuche » mit Fm.:
4 V., 2 VI. KI. 19 Esche« mit
Fm.: 1 V. 2 VI., 21 Birke« mit
Fm.: 7 V., 1 VI. Kl. 1 Aspe
mit Fm.: 0,8 II!d Kl. 12 Erle«
mit Fm.: 2 V., 1 VI. Kl. Ferner
70 St . eichene Derbftauge «,
60 Rm. eichene Rngel 1 m, 1,2m
und 2 m lang und mit 16—25 ew
Durchmesser. Losverzeichnisse
unentgeltlich; Auszüge gegen Gebühr
durchs Forftamt. Das Holz wird
auf Verlangen jedecze't vorgezeigi;
insbesondere am Tag vor dem Ver¬
kauf den 26. April. Zusammenkunft
hiezu mittags 12 Uhr beim Adler
i» Ehningeni. G. Auch am Ver-
kanfstag find au den Frühzügen um
7 Uhr in Ehningeni. G. Führer.

Altensteig-Trabt.

Stangen- und
Beigholz-Verkanf

am Mittwoch , de» 15. April
d. Js ., nachm. 2 Uhr

auf hiss. Rathsns aus SLadtwald
Brandhalde Ab'. 1 und 2; Geißel¬
tann Abt. 1 und 2; Langerderg
Abt. 2u. 6, Markhalde Abt. 1 u. 2:
88 Lt. BavstangenI., II. u. III. Kl.

203 „ Hazstan-en!., II. n. III Kl.
537 „ HopfenstangenI.—V. Kl.

IRm.buchen Anbruch
72 „ Papierprügel
6 „ tannene Prügel

100 „ tannen Anbruch.
Den 6. Avril 1908.

Stadtschnith.-Amt:
Welker.

ZWjs nvu v/irkl IsüsnI
I mit « echtel'S Salmiak « Mseife 2
A gewaschene Stoff jeden VewebeS, I
I vorrätig in Pak zu 46 u. 36 Pfg. bei g
D Friede. Schmid. Nagold. I

IVilObsrA.

Lur SLLt
empfehle

WotkLeesclmen
(garantiert Hiertänöisch)

Ewigen Kieesamen
(ia Provencer)

Gelb - oder Zetterles -,
Schweden - od. Baftard-

Rleesamen

LÄSsttrrrsir
(große runde und große Walzen.)

KrWMM -Mediiiiz
f. feuchten und trockenen Boden

(erprobte und bewährte Mischung.)
UM - Sämtliche "WA
Gemüse-Samen

i» 1« Pfg . Beutel.
Alles in beker, hochkeimevder

Qualität. Kleesamen gara «tiert
seidefrei. Preise können billigst
gestellt werden.

6. kberdarNI.

8tM jsclsr b680oö6k6n Ln̂ sigs.

WW ObSkÄmisbaumsiZisk Kübels unü
ß/IsriliL, ged . Vogs!

rslgsn cüs

V8 Ksbiirt Eier KMiMk IiiiiMii . . .

^Itsristsig, 7. 1908.

88

WM

Nagold

KMZ M- IchMMiß MMtz
m verschiedenen Preislagen bringt in empfehlende Erinnerung

Siustsv Keller.
kür Iroltoirg unä LeUer

vaekpappe , llolrvement , kertiFe Liv-
äevknvAeu, Isollerpapps , ^8pka11-

Litt , DaeklaoL , Larkolinvum,
> karksttasptiall.

8tutt »Lrt 6r u . sÜ 66 r§ 68 oiiLtt V. 866§ 6r , 8tuit § Lrt
^äoIk8tlLS88 10. Itzlspboil 220.

Gültlinge «.
Meinen anerkannt guten

garantiert nur >on Süßrahmbutter
hergckellt, bringe in empfehlende
Erinnerung.

Be' sandt auch nach auswärts.
iLsLuLvr , LLcksr.

Dachpappen-
Empfehlung.

Dach- s»d
Jsolierpapp n

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh Tochtermann,
Jselshansen.

Pferdeknech!
findet Stelle

Granerei Schwa « !
Nagold.

s

liiiekligö sieuereekeiiMg
kür Kedililete»Iler lrme!

Vom Ui-1i«n
I ; : IÄIvnsokon

Lin viläeratlao

rnr LdolLMMnnßs - uoä
Llltvicklull § 8xe8cklcb1e

äe8 öten8cbea

Von vr . K. Ouentker

48 boxen unä SO ein- u. mekr-
ksibixe Iskeln KI. kolio

in 20 l-Ieterunxen ä IN1.—
Vas er8te umknssenäe kiläer-
verk , äss ein erscköpkenäes
adjektives 8iiü unserer keuti-
xen Kenntnis von äer ^ dstsrn-
niunx ckes INenscken gibt.
La belieben äured:

tz. V. rsirer, InckkSig., stsgolS.

Wenden.
BerlsttfeN

hat sich ein weißer langhaariger

Nagold.
Joh » GZ. Bolz.

Milchkunden
werden einige angenommen Lei
Chr. Schuo«, a. d. Insel.

Nagold.
Empfehle

k . AZApHkel
pr. Pfd. 40 Pfg.

NvL . Lssz ;.
Emmingen.

1 guterhaltene

Hobelbank
unter 3 die Wahl, sowie5 ältere

Fonrnierdöcke
hat zu verkaufen

Johan «es Weitbrecht,
Schreiner.

Bad . Weittha «dlu«g
sucht für Nagold und Umgebung
tüchtige

Vertreter.
Offerten befördert die Exp. d. Bl.

Haiterbach.
Ein kräftiger

Junge,
der die Bierbrauerei gründlich
erlernen will, findet gute Lehrstelle
bei

Wilh . Klink z. Sonne.

Jägmehl
2.50 ^ pro Kubikmeter sofort ab-
zugebeu solange Vorrat; später auf
Bestellung.
DentscheBacula -Judnstrie

Wildberg.

Nagold.
Zwei ordentliche

Jungen,
welche das Maurer - bzw. Zi« .
«ererhandwerk erlernen wollen,
sucht

H. Benz , Banwerkmeister.
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